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koptische Zitate aren bekannt, bis sich unter den Pergamentblättern der Kölner Papyrus-
sammlung (Inv. Nr 3286 und drei Briefe praktisch vollständig fanden (veröffentlicht
VO  - TOPP und Hermann ın emMo und Kopt Texte, apyrologica Coloniensia, 2,
Köln-Opladen, 1968, 69-81 ; 82-85), während AUuS einem Papyruskodex der Chester Beatty
Library Dublin ein1ge STAar. mutiliıerte Reste, teilweıise ber gi derselben Briefe, ZUT

Kenntnis gelangten (siehe Quecke, Ein Fragment der achombriefe 1n koptischer
Sprache, Orientalia, N.  9 4 9 1974, 66-82 In einem Anhang ZU. vorliegenden Werke sind
alle ekannten koptischen Fragmente und Zitate zusammengestellt, hier und da, mıiıt
Verbesserungen den früheren Ausgaben.

Der griechische 'Text einıger Briefe AuUus der Hs 145 (4 Jh.) der Chester Beatty Library
wird VO  - Quecke hier erstmals herausgegeben (S 97-110). Einleitend werden behandelt :
Echtheit der Pachom zugeschriebenen Briefe, Geheimschrift, Textüberlieferung (mit Verbes-

ZU Ausgabe der lateinischen ersion VON Boon, 70f.), Handschrift un Sprache.
Vor em die Geheimschrift, die die Deutung der Texte manchmal schwer, Wenn nıcht
unmöglıch macht, kommt ausgiebig ZUT Sprache. Hieronymus nannte S1e alfabetum syırıtale
und INGUA mystıca ; die griechische ıta Pachomi VAQOOa KOUTMTN ; 1U die Geistbegabten
(0ol MVEULATLKOL) können 91€e verstehen (Hist. Laus. 32,5) FKine endgültige Entschlüsselung steht
noch a UuUS, z.B des Buchstabenquadrates VO  w acht Zeılen mıt jeweils denselben acht uch-
staben 1n jeder Zeile ıne Posıtion nach links verschoben :T 116)
Im Zusammenhang mıiıt der (+eheimschrift ZUT näheren KErklärung auf DE noch
hinzugefügt werden können, dass das koptische cC2al sowohl » Brief« w1ıe »Buchstabe«
bedeuten kann (vgl 37) Zu Brief OL EAaDOL ETEKOV 109, -  9 vgl Jer. 14,5 ( ?)
Die NEUE Veröffentlichung des bekannten Koptologen ist, ıne unerlässliche Krgänzung den
Pachomiana latına.

avıds

Alexander Böhlıg und Frederık Wiısse, Zum Hellenismus 1ın den
Schriften VOlI) Nag Hammadı Il Göttinger Orjıentforschungen, VI Reıhe
Hellenistica, and 2), Wıesbaden, 1975 Otto Harrassowıtz.

Im Rahmen der Aussenstelle Tübingen des Sonderforschungsbereiches » Der ellenistische
Beıtrag ZU. Synkretismus 1mM Vorderen Orient der hellenıstische Einfluss auf die Texte VO  -

Nag Hammadı« sind drei umfassende Monographien geplant : über cdie Metaphysik VO  w

Böhlig, über die KEthik VO:  - Wiısse, und über die Anthropologie VO  5 Updegraff.
Im vorliegenden Bande werden bereits einige Krgebnisse der orschungen VO  - Böhlig un
Wiıisse veröffentlheht.

In der Einführung erklärt Böhlig Aufgabe und Ziel des Forschungsbereiches : ymıt den
Krgebnissen er historisch-philologischen Forschungen uch dem modernen Menschen
einem besseren Selbstverständnis verhelfen un der Möglichkeıit, sich mit dem
Vorderen Orient uch iın Gegenwartsiragen besser auseinandersetzen können«
Untersuchungen 1ın den Forschungsgebieten des OCOhristlichen Orıjents, der Judaistik un der
Gräzistik, besonders hinsichtlich der Kultgeschichte, der Ideengeschichte und der Sprach-
wissenschaft, sollen der Rezeptionsfähigkeit des Orients für Hellenisches und Hellenistisches
nachgehen. Damit hängt vielleicht uch die Frage nach der konfessionellen Zersplitterung der
orıentalıschen Kirchen ;11. »Am nde musste eın vergleichendes Wörterbuch der
Begriffssprache des christlichen Orients stehen, AUus dem cdie Rezeptionsfähigkeit der
einzelnen Lateraturen un! Gruppen ersehen ist«
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Böhlig hebt ın » Die griechische Schule un che Bibhothek VONn Nag Hammadıi« 9-53)
cCie Einheıt VON Theologie uUun! Philosophie hervor;: 1E ist; VO:  - grundlegender Bedeutung für
die gnostischen Systeme des Jahrhunderts (und noch für die TE des Manı) An and
vieler Belege wird geze1igt, dass cie koptisch-gnostischen Texte hne Kenntnis des 1n den

griechischen Schulen tradierten Wiıssens kaum verständlich sind. Dıie verschiedenen Stufen
des Unterrichts werden bes. nach (nicht Marrou, Histoire de l’&ducation dans

l’antıquıte Ikurz vorgeführt. Das Erlernen des Alphabets wıdersplegelt sich 1mM sehr schlecht
erhaltenen ext über cdıe Welterklärung and der grammatischen Terminologie In Nag
Hammadı, Codex (NH X, 2) ach dem Alphabet wurde In der Schule mıiıt den Klassıkern
bekannt gemacht die Kxegese über die Seele E 6) enthält Stellen A US der OÜdyssee, und
die Schrift hne Titel 1 5) SEUZ' sich mıt Hesiods IT’heogoni1e auseinander. INZUZU-

ügen ware, dass besonders DA Schrift hne 'Titel jetz auf die grundlegende Arbeit VON

Tardieu, TOILS mythes ynost1ques, Parıs, 1974, verwlesen werden kann, mıt, 1MmMm Anhang,
eınNer mit zahlreichen Verweisungen versehenen Übersetzung der H ypostase der Archonten
un der Schrift hne Ihtel. LA dem Bereich der Fachwissenschaften haben bes Zahlen-

spekulatıonen und astrologisch verwertbare Kenntnisse ihren Einfluss gehabt. Anatomische
uUun! physiologische Darlegungen finden sich vielfach INn den Schöpfungserzählungen Johannes-
apokryphon, auf das Böhlig bes eingeht, wobel griechische und koptische Terminologie
vergleicht, uch cCie Rhetorik wurde geübt, 7. B 1Mm Rheginusbrief und ın Schilderungen
VO  S OavuaTa. Was die Philosophie betrifft, aollte e Gnosisforschung yerstens cdie KEınzel-
elemente herausstellen und zweıtens die Neugestaltung und Sinngebung durch den Gnosti-
ZISMUS« aufzeiıgen. Vor em Platonismus, einschliesslich Platons ungeschriebener ehre,
Pythagoreismus und Stolzismus sind eachten, wobel der KErtrag AuUus doxographischen
Sammlungen nıcht missachten ist. Spuren der Erkenntnistheorie, der Sprachphilosophie,
der Physik Uun! Metaphysık, der Anthropologie un: sind In den gnostischen Texten
vorhanden. Böhlig indes befasst sich hier mıt den Begriffen VOUS un ALOXN Dass die
hellenistische Bildung bel den (Gnostikern des Jahrhunderts festzustellen ıst, ist bekannt;
dass Böhlig den verschiedensten lementen systematisch nachgehen wird, bedeutet für das
Verständnis der oft abstrus empIundenen Texte einen sehr willkommenen Beıtrag.
ILiddel CO ‚JJones Pass.) ist lesen 1aiddell Scott Jones.

Der Beitrag VOI Wisse, Die Sextus-Sprüche und das Problem der gnostischen KEthik
(S 55-86 stellt die Kınleitung dar eiNner noch 1ın Vorbereıtung befindlichen, umftfassenden
Studie über dıe gnostische KEthik. Vor dem Nag Hammadi-Fund War noch keine koptische
ersion der Sextus-Sprüche bekannt. Diese griechischen populär-ethischen Sentenzen sind
wahrscheinlich nde des Jahrhunderts Alexandrıen christlich bearbeıtet worden :
neben dem griechischen 'Text sind ıne lateinısche, syrische und, teılweıse, armenische Un
georgische Übersetzung erhalten. ach einer Besprechung des Inhaltes VO. Codex AGEE- ın
dem cdie Sextus-Sprüche enthalten sind, geht Wiısse auf Plotins Darstellung der gnostischen
KEthik (Enn I 9) und auf möglıche Beziehungen ZUTLT Zostrianos-Schrift NVIH,; und
Allogenes-Schrift (NH XI 1n. Für Plotin steht der Iıbertinıismus vieler Gnostiker fest,
aber eiINe solche ethische Einstellung wird VO  w ıhm nıcht nach Te der Praxıs nachgewlesen.
uch die chrıistliche Häresiologıe verfährt öfters desgleichen. Und der bekannte (inOs1s-
Forscher Hans Jonas, modernen Existentialismus und Nıhilismus anknüpfend, hat einen

gnostischen L1ibertinismus auf ıne antıkosmische Haltung zurückgeführt. Seit dem und
VO  w Nag Hammadı ist, ber vielmehr VO. den gnostischen Lexten selber auszugehen ; soll
weiterhin — und dies ist. die Aufgabe, dıe W isse sich geste. hat — nach (+;emeinsamkeıten
un Unterschieden gnostischer und hellenistischer KEthik gesucht werden. Sodann werden dıe
Sextus-Sprüche mıiıt dreı anderen Traktaten VO  - Nag Hammadı verglichen : miıt den Lehren
des Sılyanus (NH VAL 4), mit dem Authentikos ‚Og0S (NH Y 3) un: miıt dem Testimonium
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Veritatıs I 3 > Cie alle drel, ebenso Ww1e viele andere gnostische Texte, ıne transzendente
Ethik der (Gottäihnlichkeit propagleren, während VO  s einem Libertinismus keineswegs die
ede Se1N kann. Amoralısmus be1l den Gnostikern einfach vorauszusetzen, ist eın grober
methodischer Fehler. Die Gnostiker haben das jenseitsgerichtete asketische Ideal VO  w der
ellenıstischen Umwelt übernommen.

Kür eiINn esüuümee des Beitrages VO  - Böhlig siehe jetz Nag Hammadı Studies VIL (Leiden,
41-44

Davıds

Annuarre Catholzque d’Egymnte 17973 (Alexandrıe Vicartıiat Apostollque
d’Alexandrıe). In-octavo, x-487

publicatıon repr1s unNne vieille dee qu1 avaıt ete realisee la premi1ere O18
1946 Par la Hierarchie catholique romaıne d’Egypte. La presentatıon est alte Par Sa Beatitude
Stephanos Jer. Card. Patriarche (catholique omaın) d’Alexandrie. Ce livre, splendidement
presen offset, pratiıquement Sans fautes d’1impresslion, tres so1gne dans la cComposıtion et
la repartıtion, est d’une utiliıte extreme, d’une consultatıon tres facıle et une richesse
informations historiques, statıst1ques et existentielles quı font honneur LOUS ecuxX qu1
ont travaiılle POUT reussıte. Mgr Stephanos S1Idarouss, qu1 1OUS honore de SOM amıt1le
depuils plusieurs decades, dans la Preface, 2, conscient de la limiıte des forces humaines,
eerıt La precedente publication renterme 1en des acunes et des imperfections. On voudra
lien les signaler Comite de redaection de l’Annuaire, dans l’espoir qu’1. era mMIeEUX dans
’avenir ». cte de modestie captıvante. Les acunes sont DPas nombreuses alnsı YQUE les
imperfections. L’introduetion histor1que de chaque fondatıon est, presentee ‚VCC honnetete
et, Oorsque ’etalt le CasS, heureusement pass SOUS silence certalnes attıtudes de certaıins
ErsoNNasges quı1 ont tout de meme voulu agır VU!l  D de partout PaxX et bonum » et
ela d malorem Del gloriam »} les fruts ont Ate admirables, et C  est quı1 Compte.

Quelques CMaryucs

M1S de ment.ıonner I’internoneclature de Mgr Gustavo esta..
1 9 lıgne eer1ıit QUE le Patrıarche Stephanos Jer fut U (Cardinal. Cela 1NOUS

rappelle l’anecdote de fellah de la Haute-KEgypte quı trouva rıen de mMI1leuxX QUE
de souhaıter khedive, qu] visıtalt SO  w village, de Iu1 souhaıter de devenir "omdeh,
de Har la gräce Kceclesiologiquement le 1Lre de patrilarche Lrouve une

Justificatıon, mals celu1 de cardınal n en trouve aucune.,. Le patrıarchat est
dignite ecclesiale, le cardınal| est UE dignite mondano-ecclesiastique
le NO de Dyonısyos Kfoury, pourrait etre translıttere  Ä Dronysıos

9 9 lıgne 148 Wadengton, I’historien des annales de Ia, Custodie » doit etre unNne megarde,
OLl 11 agıt effectivement de IL ucas Wadding, Anmnales Minorum, dont la troisieme
edıtıon est, continuatıon

Adresse Jounieh, et NO.  5 Joumieh, repete auss] la 9 $ liıgne
105, ligne 25, COITIgerT : 1gnace ‚Jacob H4: Patrı]arche SsyrıeN orthodoxe, meme 81

peut Jjustement Iu1 ONSerVvVer auss1 ]a denomination de ca‚t_holique 7, qu1 1C1 ete;
toute{o1s, 6erıite Dar megarde

352, lıgnes O0 ornismes, lıre Oorganısmes
424, dernlere lıgne lıre « Pantenos », malgre QuUE « Pandenos » so1t plus conforme la

prononclatıon moderne du DTEC,


